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Selbstverständlich - oder:
Undank ist der Welten Lohn

In
unserem Job als «Hellgrünen in unserer Armee sind wir

tagtäglich auch dem Kleinkram ausgesetzt. Das ist gut so,
heisst es doch: <11 faut soigner les détails!) Detailpflege wird zur
Selbstverständlichkeit, und Selbstverständlichkeiten werden
nicht beachtet, nicht zur Kenntnis genommen. Es ist einfach
gut so.

Mit diesem Umstand können wir leben. Jedoch ist es immer
noch so, dass Kommandanten, Offiziere, aber auch Soldaten
das Gefühl haben, dass alles, was mit Geld zu tun hat, den Fou-
rier betrifft. Er wird es schon regeln. Er hat sicher eine Kasse
dafür.

Ich mag keine Spekulationen anstellen, aber der Griff nach hin-
ten rechts wird wohl so häufig vollzogen, da werden Tausende
von Franken aus dem privaten Portemonnaie investiert.

Viele Gründe können hierfür angeführt werden:

- Man ist zu faul, das Reglement zu konsultieren oder einen
Beleg mit Begründung zu erstellen;

- man kann sich nicht durchsetzen, dass Ausserordentliches
mit anderen Mitteln beglichen werden muss, beispielsweise
mit denen des Initianten;

- unsere Kader, aber auch Soldaten sind schlecht informiert
über das, was und wieviel zu Lasten Bund bezahlt werden
kann.

Zum dritten Punkt muntere ich alle «Hellgrünen) auf, Informa-
tionsarbeit zu leisten. Wir müssen nichts verbergen und auch
nichts selbst bezahlen. Im KVK besteht sicher die Möglichkeit,
Aufklärungsarbeit zu verrichten. Auch hier gilt das Motto: Vor-
beugen ist besser als heilen.

Auch wir dürfen und müssen auftreten und als sogenannte
Treuhänder des Bundes unseren Beitrag leisten.

Und plötzlich gehen die Augen auf - und vieles ist nicht mehr
so selbstverständlich, und man wird dankbar sein!

Gutes Gelingen wünscht

Hptm Toni Schüpfer
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